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Fuä-�und�Radweg
Erlangen�

Vernetzter�Freiraum
Eine� hohe� Anzahl� an� Fuä-� und� Radwegeverbindungen� ergönzen� die� bereits�

bestehenden� Straäen.� Existierende� Wegeverbindungen� am� Spielplatz� und�

entlang� der� Erlanger� Straäe� werden� aufgenommen� und� weitergefFhrt,�

wodurch� ein� "Freiraumtrichter"� entsteht.� Ein� LFckenschluss� der� Dresdener�

Straäe� wird� bewusst� vermieden,� um� die� Nord-SFd� Freiraumachse� nicht� zu�

unterbrechen� und� den� PKW-Verkehr� gleichmöäig� auf� die� beiden�

Quartiersgaragen� aufzuteilen.� Die� bereits� bestehende� Bushaltestelle� am�

Quartierseingang�(SFdwesten�am�Rathaus)�dient�zur�Anbindung�an�den�ÖPNV.

Angepasste�Dichte
Bei� der� Bestimmung� der� Dichte� werden� die� allgemeine� aktuelle�

stödtebauliche�Entwicklung�(Innenentwicklung,�Nachverdichtung�etc.)�und�die�

Ortsstruktur�Uttenreuths�berFcksichtigt.� Ergebnis� ist� ein�Quartier,� dass� viele�

Freiröume� bietet� und� gleichzeitig� dichter� ist� als� die� umliegenden�

Geböudestrukturen.� Die� Geschossigkeiten� und� Dachformen� orientieren� sich�

dabei� am�Bestand.�Die� Flachdöcher�und�die�Viergeschossigkeit�der�Geböude�

entlang� der� Erlanger� Straäe� werden� im� Quartier� aufgegriffen.� In� Richtung�

Norden�zur�Bestandsbebauung�mit�EFH�und�DH�nimmt�die�Geschossigkeit�ab�

und�bildet�so�einen�geeigneten�ßbergang.

Nachhaltige�Entwösserung
ßber�seine�Aufenthaltsqualitöt�hinaus�Fbernimmt�der�Freiraum�eine�wichtige�

Ekologische� Funktion� im�� Quartier.� Die� in� den� Effentlichen� Freiraum�

integrierte� blau-grFne� Infrastruktur� dient� der� RegenwasserrFckhaltung� und�

-versickerung.� Sie� trögt� durch� natFrliche� KFhlung� zu� einem� besseren�

Stadtklima�bei.�Dazu�dienen�zum�einen�Versickerungsmulden,�die�flankierend�

zu�den�Wegen�verlaufen,�zum�anderen�eine�Versickerungsflöche�im�SFden�des�

Freiraumtrichters.� Das� Regenwasser� versickert� in� der� Regel� komplett� im�

Quartier,�bei�Starkregenereignissen�besteht�ein�ßberlauf�an�die�Kanalisation.

Funktionale�Mischung
Die� Mischung� der� Geböudefunktionen� wird� durch� den� "Freiraumtrichter"�

gegliedert.�Es�entstehen�ruhigere�Bereiche�(Lindenhof�und�Kastanienhof),�die�

vorwiegend� durch�Wohnnutzung� geprögt� sind.� Die� innere� Zone� dieser� HEfe�

animiert� zur� sozialen� Interkation� und� kreiert� Nachbarschaften.� Durch� die�

Anordnung� der� Erschlieäungen� zueinander� wird� die� Interaktion� der�

Anwohner*innen� Fber� zuföllige� Begegnungen� gefErdert.� Der�

"Freiraumtrichter"�selbst�bildet�das�Zentrum�des�Quartiers�und�ist�Treffpunkt�

fFr� alle� Nachbarschaftsbewohner*innen.� Entlang� ihm� sind� Effentliche�

Nutzungen�und�BFros�gegliedert.

Beruhigtes�Wohnen�
Die� Bebauung� des� Quartiers� bildet� als� geschlossener� Riegel� eine� effektive�

Maänahme� gegen� die� vom� Verkehr� der� Erlanger� Straäe� ausgehende�

Lörmbelastung.�Dabei�wird�der�Riegel�durch�unterschiedliche�GeböudehEhen,�

Versötze,� teilbegrFnte� Fassaden� und� LFcken� gegliedert.� LFcken� sind� als�

Lörmschutzwönde�aus�Glas�oder�begrFnt�ausgebildet.� Im�Quartier�entstehen�

ruhige�Plötze�mit� hoher�Aufenthaltsqualitöt.�Auch�die�Bestandsbebauung� im�

Norden�des�neuen�Quarties�profitiert�von�den�Lörmschutzmaänahmen.

Quartiersgaragen
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Rathausquartier�Uttenreuth

Autofreie�Mitte
Um� das� Quartier� von� Autoverkehr� zu� entlasten� und� die� Wohnqualitöt� zu�

steigern,� gibt� es� zwei�mehrgeschossige�Quartiersgaragen.�Diese�bFndeln�die�

Stellplötze� des� Quartiers� und� ermEglichen� einen� geringeren� Flöchen-�

verbrauch.� In� die� Quartiersgaragen� werden� weitere� Angebote� fFr� ein�

zukunftsföhiges�Mobilitötskonzept,�wie�Lade-�und�Verleihstationen�integriert.�

Zur� Nutzung� von� Synergieeffekten� und� zur� Verhinderung� von� Angströumen�

werden� die� Quartiersgaragen� mit� Anlagen� zur� Energieerzeugung� oder� mit�

Effentlichen�Nutzungen��(z.B.�KiTa�mit�Freiflöche�auf�dem�Dach)�gekoppelt.�Die

GeböudehEhe�der�Quartiersgaragen�ist�in�Richtung�Bestand�abgestuft.
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Rathaus + müglicher

EOF-Wohnraum


